

Die Geschichte


Die Entstehung

Die Sekte „Zeugen Jehovas“ wurde von Taze Russel (1852 – 1916) gegründet. 

Russel lernte als junger Mann viele Religionen kennen. Er war fest davon überzeugt, dass man den Weltuntergang berechnen kann. Diesen Weltuntergang stelle er sich so vor: Gott würde die Welt und alle unwürdigen Menschen vernichten und dann ein Paradies für die restlichen Menschen schaffen. Russel und seine Freunde erwarteten den ersten selbstberechneten Weltuntergang in den Jahren 1872/73. Danach, als die Welt nicht untergegangen war, dachten sie, das Ereignis würde ein Jahr später eintreten. Als auch dieser Termin ereignislos verstrichen war, gründete Russel eine besondere Bibelstunde.

1879 gab Russel eine eigne Zeitschrift heraus. Sie ist heute als „der Wachtturm“ bekannt und wird nach wie vor von den Zeugen Jehovas vertrieben. Aus der Bibelstunde wurde ein „Lesezirkel“, der „Ernste Bibelforscher“ genannt wurde. Es gab viele Menschen, die dieser Gruppe beitraten.

Erneut kündete Russel einen Weltuntergang an. Das Jahr 1914 sollte seinen Anhängern das Paradies bescheren. Als das Ereignis wieder nicht eintrat, wandten sich Tausende von Anhängern enttäuscht ab.

Zwei Jahr später starb Russel. Joseph Franklin Rutherford (1869 - 1942) übernahm dessen Amt.

Erst waren die einzelnen Versammlungen nur lose miteinander verbunden, dennoch wurde die Organisation straff geführt. Nun hieß die Gruppe „Zeugen Jehovas“. Rutherford schaffte die demokratische Struktur der Ereinigung ab und ersetzte den sogenannten „Ältesten Versammlungsleiter“ durch „Dienstkomitees. Es entstand ein Netz aus gegenseitiger Kontrolle. Die engagierten Laien und die interessierten Bibelforscher wurden zu geschulten Verkäufern des „Wachturms“. 

Rutherford war es auch, der die bekannten Hausbesuche perfektionierte. Er verfasste monatliche Predigtdienstberichte. Jedes Jahr hielt er einen Kongress in einem der „Königreichssäle“ ab.

Der „Offenbarungs- und Verbindungskanal Jehovas“ interpretiert die Bibel in einseitiger Richtung. Den Anweisungen dort ist genau zu folgen.

Verbreitung

Wer aufmerksam beobachtet weiß: Die Zeugen Jehovas verbreiten ihre Botschaft ebenso emsig wie auf vielfältige Weise:

· Hausbesuche sind die häufigste Methode. Die sogenannten „Verkünder“ gehen von haus zu Haus, „genau wie Jesus von Stadt zu Stadt“ lief, lautet das Argument der Sekte. Dabei wird die Botschaft verkündet. Die Verkünder sprechen bei ersten Besuchen zunächst über lokale Themen und erreichen so das Vertrauen der Besuchten. Wenn das potentielle Mitglied Interesse an der Sekte zeigt und auf Argumente eingeht, wird ein Termin für ein weiterführendes Gespräch vereinbar. Das Vertrauen der Menschen wird so erschlichen, sie fühlen sich verstanden und durch die Gemeinschaft gestärkt.


· Auf der Stoße sind die Zeugen Jehovas häufig anzutreffen. Stummen stehen sie in Fußgängerzonen der Innstädte und halten den Wachturm in der Hand.  Sie dürfen die vorbeigehenden Menschen nicht aktiv ansprechen.
Dennoch: Wenn sie nach Uhrzeit gefragt werden oder nach dem Weg nutzen die Zeugen Jehovas die Gelegenheit. Dabei weichen sie direkte Fragen aus und erzählen nur Dinge, die die Menschen dazu verlocken sollen, der Sekte beizutreten.


· Vorträge in Schulen oder sogar Kindergärten gehören ebenfalls zum Repertoire der Zeugen Jehovas. Dies ist besonders kritisch, da Kinder leicht zu beeinflussen sind.


· Wer von sicher heraus Interesse an der Gemeinschaft verspürt, geht zu den Versammlungen in den Königsreichsälen.

In Deutschland haben die Zeugen Jehovas zur Zeit etwa 164.593 Mitglieder. Weltweit werden rund 6,6 Millionen Anhänger gezählt. Die folgende Grafik zeigt das Wachstum der Sektenmitglieder:

Leben in der Gemeinschaft

Um Mitglied zu werden, muss man – abgesehen von der inneren Bereitschaft – zunächst viele Vorträge in den Königsreichsälen anhören. Dann wird man von einem Mitglied der Gemeinschaft bestimmt.

Die Mitglieder der Sekte müssen aktiv sein. Die Zeitschriften werden von den Mitglieder gekauft, also vorfinanziert. Hinzu kommt die körperliche Arbeit innerhalb der Gemeinschaft, die neben dem Beruf ausgeübt werden muss.

Generell kann man sagen, dass das private Leben stark durch die Zeugen Jehovas eingeschränkt wird. Neben den Dienstleistungen, die zu erfüllen sind, wird man in einigen Situationen streng überwacht. Eine der Regeln, die nicht gebrochen werden dürfen, betrifft beispielsweise die Bluttransfusion: Sollte man in ein Krankenhaus eingeliefert werden und benötigt eine Blutspende, so darf dies nicht ausgeführt werden. Ein Mitglied der Sekte überwacht den Patienten, damit dieser oder auch dessen Familie nicht in Versuchung kommt, das Gebot zu brechen. (vergl. „Zentrale Aspekte der Lehre“)

Die Lehre

Die Zeugen Jehovas leiten ihren Glauben nur von ihrem Verständnis der Bibel ab; dies wird im Sprachgebrauch der Zeugen Jehovas „die Wahrheit“ genannt. Für Jehovas Zeugen beinhaltet die Bibel als Gottes Wort die geoffenbarte Wahrheit. Wer gemäß ihrer Interpretation lebt, befindet sich „in der Wahrheit“ oder „hat die Wahrheit in sich“. Ihre Interpretation der Bibel unterscheidet sich dabei in vielen Punkten von der, die in den meisten anderen christlichen Gemeinschaften anzutreffen ist.

Die „Leitende Körperschaft“ (siehe unten) betrachtet sich als geistgesalbt, nicht nur wenn sie als alleinige Exegetin die gültige Lehre der Zeugen Jehovas bestimmt. Insofern sieht sich jedes Glied dieser Körperschaft als „Bruder Christi“. Auch wenn dieses Gremium keinen Anspruch auf Unfehlbarkeit erhebt, wird doch von jedem erwartet, diese Lehre als „gegenwärtige Wahrheit“, im „Licht der fortschreitenden Erkenntnis“, anzuerkennen und damit sein Leben entsprechend zu gestalten. Zeugen Jehovas glauben, dass die wirkliche Leitung Jesus Christus als von Gott eingesetztes Haupt der Christenversammlung (gemäß Epheser 5, 23-25) inne hat und diese Leitung durch den Heiligen Geist ausübt. Neue Mitglieder der Leitungsgremien werden durch bestehende Mitglieder ernannt und nicht durch Wahlen unter allen Glaubensangehörigen bestimmt (so genanntes theokratisches Prinzip (da der Wille der Leitung mit dem Willen Gottes vermutlich übereinstimme) und keine synodale Kirchenordnung).

Gottesbild (Namen, Dreifaltigkeit)

Angebetet wird "der allmächtige und ewige Gott" Jehova. Nach dem Bibelverständnis der Zeugen Jehovas hat er die Welt und das Leben im Himmel (Engel) und auf der Erde erschaffen. Seine wichtigsten Haupteigenschaften sind Liebe, Gerechtigkeit, Macht und Weisheit, wobei die Liebe herausragt und all sein Handeln bestimmt. Jehova ist ein unsichtbarer Geist, der unabhängig vom Menschen lebt und persönliches Interesse an jedem Menschen auf der Erde hat.

Die Zeugen Jehovas lehnen hingegen die Lehre der Dreifaltigkeit ab [1]. Sie sind der Auffassung, dass es keine Verse in der Bibel gibt, die bei korrekter Übersetzung und Auslegung die Lehre der Dreieinigkeit stützen. Der heilige Geist ist ihrer Meinung nach weder eine Person noch Teil eines dreieinigen Gottes, sondern lediglich Gottes wirksame Kraft.

Zentrale Aspekte der Lehre

Die Zeugen Jehovas sind bekannt für ihre eigene oder vielmehr eigenwillige Bibelauslegung und Bibelübersetzung. Diese Bibel hat einen ganz anderen Sinn als in der Heiligen Schrift gemeint ist. 

Beispielweise wird der Vers................ so übersetzt, dass man kein menschliches Blut transferieren darf. Aber in einer anderen Stelle der Bibel heißt es, dass man die Gebote brechen darf, um Leben zu retten. Die Zeugen Jehovas allerdings lassen ihre Mitglieder lieber sterben als ein Gebot zu brechen. So werden viele Menschen, vor allem Kinder, nach Unfällen und Operationen zu Opfern. 

In diesem Zusammenhang wird in den Zeitschriften immer wieder auf Medikamente hinwiesen, die die Blutproduktion fördern sollen. 

Eine andere Bibelstelle lautet: „Wer sein Kind liebt, der züchtigt es“. Auch diese Stelle wird von den Sektenmitgliedern wörtlich genommen. Um ihren Kindern das vermeintliche Paradies zu öffnen, schlagen sie diese wenn sie etwas falsch machen oder ein Gebot brechen.

Für die Zeugen Jehovas gehören alle Menschen, die nicht der Sekte angehören, zu einem eil des „Systems“. Dazu gehören Politiker, öffentliche Einrichtungen und Geld. Gleichermaßen paradox ist in diesem Zusammenhang die Tatsache, dass sich die Sekte von Staat als „religiöse Gemeinschaft“ anerkennen lässt und damit Vorteile des „Systems“ nutzt.

Hauptziel der Zeugen Jehovas ist es, so vielen Menschen wie möglich die Botschaft vom Weltende zu verkünden. Es wird gesagt, dass an einem bestimmten Tag die Welt von Gott gereinigt werde. So werden nach Auffassung der Sektenmitglieder alle Menschen, die ihr nicht angehören, getötet. Nur eine bestimmte Anzahl von Sektenmitgliedern wird dann im Paradies mit Tieren und der Natur im Einklang leben.

Für die Zeugen Jehovas gibt es kein Leben nach dem Tod. Die Seele ist nicht trennbar vom Menschen – ist der Mensch nicht mehr am Leben, so gibt es auch seine Seele nicht mehr.
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